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tige Tagesereignisse rum Sammeln.
<mai Die Unfern machen Fortschritte in Richtun»
.«oor't und in Flandern . Südwestlich Lille setzt der

Erfolg in Galizien erwartete grobe französisch«
-". Angriff mit neu herangeführten starken Kräften
* Norstöbe werden fast überall mit groben Verlusten
- Feind abgeschlagen. Ein deutsches Luftschiff
i.rte Southend an der Ostküste Englands . — In
werfen die Unfern bei der Verfolgung die Russen
ung?u Stellung zurück, weitere 12 000 Gefangene

' .macht. Die Gesamtzahl der gefangenen Russen
über 100000. 60 Geschütze und 800 Maschinen»
sind erbeutet. An der Dardanellenfront werfen die

Angriffe des Feindes zurück und vernichten dabei
feiner Bataillone.

ni>ai, Östlich Ppern machen wir Fortschritte und
u' i fünf Maschinengewehre. Südwestlich Lille schlagen

Mische Angriffe zurück und machen 800 Gefangene.
au Bac stürmen di» Untern eine starke feindliche

na erbeuten mehrere Minenwerfer und machen Ge»
1 Bei Fliren und im Briesterwalde hat der Feind

" Verluste. — Ein Versuch der Russen in Galizien,
-,gung der Unfern zum Stehen zu bringen, scheiterte

Die russischen Linien werden durchbrochen und
:d hat schwerste Verluste. Die Verfolgung gebt
». In der Woche vom 28. April bis 6. Mai ver¬
mische Unterseeboote 32 feindliche Schiffe.

KwnxintntfBia

kämpfe im Westen uns Osten.
Großes Hauptquartier , 12. Mai,

gv. (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau
Feindliche Flieger bewarfen gestern die

e Stadt Brügge,  ohne militärischen Scha-
NZurichten. Oesllich von Upern  nahmen

eme wichtige,  vori schottischen Hochländern
'bigte Höhe . Dünkirchen  wird weiter
uns unter Feuer gehalten . Oestlich Dix-  >
'en  schossen wir ein englisches Flugzeug ab.
von den Franzosen zwischen Carency  und
ville in der Gegend nördlich von Ar ras
n letzten Tagen genommenen Gräben sind
in ihrem Besitz . Im übrigen waren auch

alle Durchbruchsversnche des Feindes er-
os. Seine Angriffe richteten sich haupt-

ch gegen unsere Stellungen östlich und süd-
vonVermelles , gegen die L oretto höhe,
te Ablain , Carency  sowie gegen unsere
~8 nördlich und nordöstlich von Ar ras.

liche Vorstöße brachen unter den schwersten
"en für den Feind zusammen.

Versuch des Gegners , uns den Hart¬
sweilerkopf  wieder zu entreißen , schei¬

te. Nach starker Artillerie -Vorbereitung drangen
ische Alpenjäger hier zwar in unser auf

Kuppe gelegenes Blockhaus eilt , sie wurden
sofort wieder hinausgeworfen,

licher Kriegsschauplatz. Bei Szawle
unentschiedenes Gefecht im Gange . An der

UtQ  wurde ein russisches Bataillon , das einen
,7 zum Ueberschreiten des Fltlsses machte,
'tet.

köstlicher Kriegsschauplatz. Unsere Ver-
- '8 zwischen Karpathen und Weichsel  ist

fcfo 1 $ u8e gehoben . Dem Feind wurde
1 8anzen Front  weiterhin schwerer

^uch getan . So nahm ein Bataillon des
■ut  e-Regiments zu Fuß allein 14 Offiziere,
E e*nen  Oberst , 4500 Mann gefangen und

^ ^ Geschütze, eine bespannte Maschinen-
^ '^ ugnie und eine Bagage . Die verbün-

^ppen überschritten  die San  zwischen

Sanok und Dünow.  Weiter nordwestlich er¬
reichten sie die Gegend von Rzesz - Milec.  Die
in den Karpathen beiderseits der Stryi kämpfen¬
den Truppen warfen den Feind aus seinen
Stellungen.

Oberste Heeresleitung.

l)ie Lage am „ . JVIau
lVon unserem OZ.-Mitarbeiter .)

Wenn es den Russen schlecht geht, so beginnen ihr«
wackeren Verbündeten im Westen regelmäßig eine „groß«
Offensive". Auch jetzt wird diese Regel wieder bestätigt
Der Grund ist wie immer in politischen Erwägungen zu
suchen. Die Augen der Neutralen , die man noch ins
Lager des Dreiverbandes hinüberzuziehen hofft oder
wünscht, sollen von der Katastrophe, der das russisch«
Heer in Galizien verfallen ist, abgelenkt werden. Der
diesmalige Vorstoß, den sich die Franzosen und Eng¬
länder zwischen Lille und Arras leisten, ist außerdem
noch durch das deutsche Vordringen bei Upern mit
veranlaßt . Ganze vier neue Korps brachten die Ver¬
bündeten auf der Linie zwischen Flenrbaix , 15 Kilometer
westlich von Lille, und St . Laurent bei Arras gegen unS
ins Feld. Unser Bericht hebt die „weißen und farbigen
Engländer " mit verächtlicher Bitterkeit hervor. Genutzt
bat dem Feind diese Anstrengung so gut wie nichts. Nur
ans dem Raum zivischen Carency und Neuville hatten die
Franzosen einen kleinen lokalen Erfolg, den der deutsche
Gegenangriff bald ausgleichen dürfte. Sonst erlitt der
Feind überall sehr schwere Verlust«, und 800 Gefangene
blieben in deutscher Hand . Auch tm Fechttal (Vogesen)
bei Steinabrück wurde ein Vormarsch der Franzosen, die
den dichten Nebel dazu benutzt batten, gleich wieder zum
Stehen gebracht und die Franzosen aus ihren neu an¬
gelegten Gräben hinauZgeworfen.

Wahrend so im Westen alle feindlichen Anstrengungen
in nichts zerrinnen , geht die Verfolgung der Russen in
Westgakizien uttü deii Karpakhen auf einer Front von
300 Kilometern unaufhaltsam weiter . Der deutsche Bericht
konnte die Gesamtzahl der Gefangenen schon auf 80 000,
der österreichische bereits auf 100 000 beziffern. 60 Ge¬
schütze, 200 Maschinengewehre wurden erbeutet. Diesen
unwiderleglichen Angaben gegenüber müssen die russischen
Ableugnungsversuche, die noch immer fortgesetzt werden,
nachgerade als kindisch erscheinen. Der offizielle
russische Bericht weiß immer noch nichts von den großen
Niederlagen in Galizien , meldet aber triumphierend , daß
bei Libau ein deutsches Torpedoboot vernichtet worden sei.
In Wirklichkeit ist das deutsche Schiff nur unbedeutend
beschädigt und zur Reparatur bereits in Memel ein-
gelroffen. Ans dem von unserer Heeresleitung gemeldeten
wohlbedachten Ausweichen umerer Vortruppen bei Mitau
vor starken russischen Heeresteilen fabelt sich der russische
Genercristabsbericht selbstverständlich eine große deutsche
Niederlage zurecht. Auch hier dürfte es ein böses Er¬
wachen aus dem Traume gben . Dasür wird der in
dieser Gegend kommandierende frühere deutsche Militär¬
bevollmächtigte in Petersburg , General v. Lauen¬
stein, unter der sicheren und zielbewußten Oberleitung
Hindenburgs schon sorgen. Der Zusammenbruch der
russischen Heere in Galizien und den Karpathen
aber läßt sich allen russischen Ableugnungen zum Trotz
nicht verbergen. Jedem , der sehen will, zeigt ein Blick
auf die Karte die imaufhaltsame Katastrophe, die fick hier
vollzieht. Der Nordfiügel der verbündeten Truppen hat
niehrere Orte östlich Debices (östlich der Wisloka. an der
Eisenbahnlinie Tarnow —Jaroslau ) erstürmt, während in
den Besliden die Truppen gegen die russischen Streitkräste
weiter Vordringen, die sich bei Sanok und Lisko (am Ober¬
laufe des San ) zusammengebaut haben. Ihre verzweifelte
Gegenwehr konnte die deutschen Verfolger nicht aufhalten.
Die Bewegungen sind noch im vollen Fluß und das End¬
ergebnis dürfte auch den höchstgespannten Erwartungen
gerecht werden. t

>Uppeiuibefucb bei London.
Wie unser Großes Hauptquartier meldete, hat eine?

unserer Liiftschine den beieftioten Ort Southend an der
Tiiemsemündung am Montag früh mit Bomben belegt.
Ans England wird noch weiteres über den Besuch von
Zeppellnen in Englano berichtet:

Montag früh 2:V« Uhr erschienen zwei Zeppeline
über Westcliffe am Eingang der Themie nahe an
Southend : Southend und Westcliffe wurden im ganzen
mit dreißig Bomben beworfen. Einige Brandgeschosse
verursachten Feuer . Soweit bisher belanntgeworden ist,
wurden zwei Frauen getötet und eine Anzahl Personen
verwundet. Der angerichtete Schaden wird auf 120600
Mark geschätzt.

Ferner wird aus dem nur 20 Kilometer von London
entfernten Orte Romford telegraphiert , daß man dort in
großer Höbe einen aus der Richtung von Southend
summenden Zeppelin sichtete. Vor Romford drehte das
Luftschiff, das anscheinend mit Schwierigkeiten , u kämvfen

j hatte, um und verschwand m der Richtung auf Ehe-mesfort.
Bei Gravesend wurde es heftig von den Forts beschossen.
Romford liegt in der Grafschaft Essex und hat >4 000 Ein¬
wohner. Das Southend -on-Sea ist als eine etwas ent¬
ferntgelegene Vorstadt Londons ^ nzusehen: unaufhörlich
flutet der Verkehr, namentlich im Sommer , hin und zurüch
da es der London nächjtgelegene Ausflugsort am Meer«
ist. Zahlreiche Londoner E .schäftsleute haben dort uni
in dem benachbarten Westcliffe ihre ständigen Wohnungen
Southend ist in England berühmt durch seinen langen Pie^
der IVj Meilen weit ins Meer h'nausragt . Der Pier
und die „Esplanade " mit ihren zahlreichen Buden, Wirt¬
schaften und Rummelplätzen sind an Sommersouutage»
mit dichten Menschenmengen gefüllt.

6am öRmeichifdn# sinrgrlcvauplav.
Wien, 11. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 11. Mai mittags . In den Kämpfen der
letzten zwei Tage haben unsere Truppen die russische
Schlachtlinie bei Debica durchbrochen. Hierdurch wurden
die sUd l i ch der W e i chs e l kämpfenden starken russischen
Kräfte zum schleunigen Rückzug hinter die untere Wis¬
loka gezwungen . Die Tragweite dieser Ereignisse wird
klar durch die seit heute früh vorliegenden Meldungen
über den Rückzug des feindlichen Südflügels
in Russisch - Polen.  Die stark befestigte Nidafro nt
wird vom Gegner als unhaltbar erkannt und eiligst
geräumt.  Wie der Erfolg bei Gorlice und Jaslo sich
auf die Karpathenfront übertrug , so beeinflußt jener der
Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand bei Tarnow
und Debica die Situation in Russisch.Polen.

In Mittelgalizien  dringen unsere und die deut¬
schen Truppen unter fortwährenden erfolgreichen Kämpfen
den Trümmern der geschlagenen russischen Korps gegen
den Sau -Abschnitt Dynow -Sanok nach. Ein versuchter
russischer Gegenangriff von etwa drei Divisionen von
Surivk entlang der Bahn gegen Westen wurde unter
schweren Verlusten des Feindes blutig zurückgeschla¬
gen  und die Verfolgung fortgesetzt. Gefangenen¬
zahl und Beute nehmen täglich  zu . Die aus
dem Waldgebirge vorgedrungenen Kolonnen haben bei
Baligrod einen starken Gegner geworfen und mit Vor¬
truppen den San bei Dwernik überschritten . Die rus¬
sische achte Armee,  die im allgemeinen zwischen
Lupkow und Uzsok kämpfte , ist nunmehr mit beträcht¬
lichen Teilen ebenfalls in die R i e d e r l a g e v er w i cke l t.

In Südostgalizien  sind die Russen in mehreren
Abschnitten zum Angriff übergegangen . Ein Vorstoß
starker Kräfte nördlich des Pruth auf Tschernowitz wurde
an der Reichsgrenze zurückgeschlagen, 620 Gefangene ge-
macht. Nördlich Horodinka gelang es feindlichen Ab¬
teilungen , am südlichen Dnjesterufer Fuß zu fassen. Der
Kampf dauert hier an.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutuant.

Der Kampf um die Dardanellen.
Konslontinopcl, 12. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) DaS

Große Hauptquartier teilt mit:
An den Dardanellen machte der Feind vom Meere aus

keine Angriffsversuche mehr . Da die feindlichen Angriffe
zu Lande gestern unter großen Verlusten zusammenge-
brachen waren , unternahm der Feind auch heute keine
ernsthaften Aktionen.

Gestern morgen näherte sich die r u s si s che Flotte,
die aus 5 Schlachtschiffen, 2 Kreuzern und 12 Torpedo-
bootszerstörern sowie einigen Transportschiffen bestand,
dem Eingang der Meerenge des Bosporus und wollte
die ergebnislose Demonstration , die sie schon früher ge¬
macht hatte , erneuern . Während sie sich dazu anschickte,
eröffnete unser Panzerkreuzer „Sultan Jawus -Selim"
ein heftiges Feuer gegen diese Schiffe. Die ruj | i|uye tfiutte
entfloh hierauf in eiliger Unordnung in der Richtung
auf Sebastopol . Das führende Schl . chrjchiff
wurde schwer beschädigt.  Die feindliche Flotte
konnte sich der Verfolgung des „Sultan Jawus -Selim"
nur dadurch entziehen , daß sie in den befestigten Hafen
von Sebastopol flüchtete.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Der ü -ßoot -f)andelshrieg.
In einer Woche 32 Schiffe  versenkt.

Verschiedene englische Preffestimmen haben vor kurzem
behauptet, daß die Erfolge des Unterseebootskrieges an
der englischen Westküste in letzter Zeit wesentlich nach¬
gelassen hätten . Als Grund hierfür wird angeführt, unsere
0-Boote würden zu Unternehmungen gegen die englische
Flotte gebraucht, außerdem hätten sie sich als unfähig er»



wiesen, ven Handelskrieg in so großer Entfernung von der
Heimat zu führen . Auch weisen englische Blätter darauf
hin, das; unsere U-Boote hauptsächlich neutrale Schiffe ver¬
senkten.

Dem gegenüber kann auf Grund einer Mitteilung von
maßgebender Seite festgestellt werden, daß allein in der
Zeit vom 28. April bis 3. Mai von einem U-Boot an
der englischen Westküste neben feindliche Dampfer versenkt
worden sind, nämlich die englischen Dampfer „Mobile ".
„Cherbourg ". „Fulgent ". „Edale" und „Minterne ", der
russische Dampfer „Svoronow " und der französische
Dampfer „Europe ". — Mit nicht geringerem Erfolge ist
der U-Bootshandelskrieg an der Ostküste fortgesetzt worden.

Im ganzen sind in der Zeit vom 28. April bis
5. Mai 29 Dampfer und 3 Segelschiffe, mithin 32 Fahr¬
zeuge versenkt worden.

London , 11. Mai.
Der Fischdampfer „Bennington " ist am Freitag bei

der Crudenbai durch Geschützfeuer versenkt worden. Die
Mannschaft wurde gerettet. — Nach einer Reutermeldung
ist der Dampfer „Queen Wilhelmina " aus West-Hartlepool
von einem deutschen U-Boot am Sonnabend auf der Höhe
von Blyth versenkt worden. Die Besatzung wurde
gerettet.

Vorpostengefecht in der Ostsee.
Petersburg . 11. Mai.

Eine Abheilung von Kreuzern der baltischen Flotte,
die im südlichen Teil der baltischen See auf der Höhe vcn
Windau kreuzte, tauschte einige Schüsse auf g ober Ent¬
fernung mit einem feindlichen Kreuzer und Torpedobooten
aus , die von ihrer größeren Schnelligkeit Gebrauch machten
und einem Kampf auswichen. Sie verschwanden in süd¬
licher Richtung.

Zu dieser russischen Meldung wird von deutscher zustän-
digerStelle bemerkt: handelt sich um ein Zusammentreffen
unserer zur Aufklärung vorgeschobenen leichten Streitträste
mit russischen Schiffen. Die Russen verschwanden in
nördlicher Richtung.
Kleine Rrkgspoft.

Berlin , 11. Mai . Kaiser Wilhelm verlieh dem General«
vbersten v. Mackensen als besondere Anerkennung für
das von allen Beteiligten zwischen Karpathen und Weichsel
Geleistete den Stern der Großkomture und das Groß-
komturkreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
mit Schwertern.

Dresden , 11. Mai . Der König von Sachsen hat sich
zu seinen Truppen nach dem östlichen Kriegsschauplatzbe¬
geben. Die Rückkehr erfolgt voraussichtlich am 22. Mai.

Kopenhagen . 11. Mai . Der Generalagent der Cunard-
Linie gibt die Gesamtzahl der Geretteten von der
„Lusitania " nunmehr auf 764 an, und zwar 462 Paffa¬
giere und 302 Angehörige der Besatzung.

Wien . 11. Mai . Die einzige Flugzeugfabrik und
einzige Melinitfabrik Rußlands in Ochta ist in die Lust
geflogen . Man vermutet revolutionären Anschlag.

Paris . 11. Mai . Die Festung Dünkirchen ist gestern
zum viertenmal einer schweren Beschießung ausgesetzt ge¬
wesen.

11. Mai . Der frühere deutsche Staatssekretär
Dernbu -c, wies darauf hin, daß d'er Cunard -Dampfer
„Transtulvania ", der am 7. Mai von Newpork nach Eng¬
land in See ging, di? nämlichen Gefahren laufe, wie die
„Lusitania". _

i

Bis zum bitteren Cnäe. . .
Als wir die ersten Nachrichten von der Torpedierung

des englischen Riesendampfers „Lusitania " erhielten, waren
mir uns darüber klar, daß nun im Ausland , im feind¬
lichen, wie >m neutralen , der Lärm losbrechen würde
Freilich, aus solche Höllenmusik, tvie sie in den Vereinigten
Staaten , in England . Frankreich und besonders in Italien

erklingt, waren wohl nur wenige gefaßt. England tlt cn
seinem Lebensnerv getroffen und' aus seinen Presse
äußerungen hört man die Wut der Ohnmacht rasen. „Wil
uns Herr Churchill zum Gespött der Welt machen?'
fragt ein Blatt , „will er uns wirklich den Weg bis zun
bitteren Ende führen, von dem er sprach, als er unser«
Verluste bei Neuve Chapelle mit süßen und hoffnungs
vollen Worten verschleierte? Der Dilettantismus dieses
Mannes führt England an den Abgrund." Es kling
fast, als ob man schon nach einem Sündenbock Ausschal
hielte. Aber an dem Unfall der „Lusitania " ist nicht Heri
Churchill allein schuld. Mit ihm trägt die Verantwortunx
die gesamte englische Regierung, deren überhebungsvoll«
Unbekümmertheit , deren durch nichts gerechtfertigte Selbst¬
sicherheit 1500 Menschenlebenvernichtete. Deutschland ha
mit offenen Karten gespielt, hat unter dem Zwang des
teuflischen englischen Aushungerungsplanes zur Waffe bei
Unterseeboote im Handelskrieg gegriffen und den Neutraler
mit langer Frist von seinem Entschluß Mttteilunc
gemacht. Die gesamte Welt war gewarnt . Es ist nicki
unsere Schuld, daß man der Warnung nicht glaubte.

Wir betrauern aus tiefstem Herzen die 1500 Menschen
die der Katastrophe zum Opfer sielen, aber wenn es nock
eines Beweises für unser gutes Recht bedurft hätte, sc
haben die Toten des Riesenschiffes ihn erbracht. Seit de,
Katastrophe der „Titanic " wurden alle Schiffe der Cunard-
Linie, wie die alten Amerikadampfer mit so vielen Längs¬
und Querschotten versehen, daß ein einfacher Torvedoschus
unmöglich das Schiff in 20 Minuten zum Sinken gebrach!
haben kann. Dazu wären auch mehrere Torpedos nicht
hinreichend gewesen. Nein, die Pulver - und Munitions¬
oorräte , von denen 5400 Kisten an Bord waren,
explodierten und damit war das Schicksal des stolzesten
Dampfers der englischen Handelsmarine besiegelt. Daß
die „Lusitania " Waffen und Munitiön an Bord hatte,
war in Deutschland bekannt, wie zudem das Schist
ausschließlich Konterbande von Amerika nach England
fuhr. Die Männer , die das Schiff trotz der deutschen
Warnung aus dem Newyorker Hafen entließen, die nicht
die Waffenausfuhr aus den Vereinigten Staaten verhindern
wollten, um ihrem Lande aus den Blutopfern Europas
neuen unehrlichen Gewinn zu verschaffen, diese Männer
tragen die Verantwortung . Und neben ihnen wird die
Weltgeschichte die Greis, Asquith und Churchill mit dem
Makel belasten, 1500 Menschenlebenihrem verbrecherischen
Leichtsinn geopfert zu haben. Wir kennen wohl das letzte
Ziel der englischen Machthaber. Da sie einsehen, daß ihre
Kraft an dem deutschen Mut , an der deutschen Ausdauer
zu erlahmen beginnt, sollen schnell noch ein paar Neutrale
gewonnen werden, um die lebende Mauer in Flandern,
die England deckt, zu verstärken. Und so rechnete man,
»aß wir aus Furcht vor Amerikas Feindschaft nicht wagen
würden, unsere Drohungen auszuführen . Herr Churchill
»her deckt seine letzte Karte auf, wenn er sein Leiborgan
«rklären läßt : „Die Vereinigtst! Staaten können diesen
Angriff der tollgewordenen Deutschen nur mit der Kriegs¬
erklärung beantworten ."

Aber die Amerikaner können auch anders . Sie sind
'eine Drahtpuppen , die England nach Gefallen tanzen
affen kann. Sie denken gar nicht an Krieg und selbst
üe Zeitungen , die in rasender Wut über Deutschland her¬
fallen, weisen den Gedanken an Krieg mit Deutschland
rundweg ab. Herr Wilson und sein Berater Brvan wissen
sehr gut. daß sie gar keinen Krieg mit uns führen können.
Sollen sie Soldaten nach Nordfrankreich schaffen? Sie
haben nicht einmal genug, um der Demütigung , die Japan
ihnen zufügt, entgegentreten zu können? Sollen sie eine
Flotte absenden? Die Expedition würde noch ergötzlicher

Vaterlandsliebe.
Ueber den Rhein nach Frankreich hinein!

Roman von Fritz Gantzer.
7 | Nachdruckverboten.

Seit Wochen war sie >o ganz anders zu ihm. Fremd
und ernst ging sie an ihm vorüber. Oft merkte er, daß
sie geweint hatte . War es wirklich das, was er mitunter
dachte?

Ach, er hätte blind sein müssen, wenn er nicht den
Grund ihres Wesens erkannt. Ja , es war wohl ganz
sicher, daß sie ihn lieb hatte.

Und er ? Er war schon so oft prüfend mit seinem
Herzen zu Rate gegangen . Ganz frei war es nicht von
Regungen des Wohlgefallens an Madeleine. Und wenn
er ganz ehrlich sein wollte : er hätte sie schon zu seinem
Weibe haben mögen , wäre sie ein deutsches Mädchen
gewesen. Die frenide Nationalität , das fremde Idiom , der
Gedanke : Sie ist ein Kind des Volkes, gegen das du
mit glühender Begeisterung in den Kampf gezogen, das
alles stieß ihn bei seiner rein sinnlichen Zuneigung doch
im letzten Grunde ab . . . . Sie war nicht ein blondes
Kind vom Rhein . Das Blut einer fremden Raffe floß
in ihren Adern . Er empfand zu völkisch, um ein Wesen,
das außerhalb seines Volkstums stand, so leidenschaftlich
zu lieben, daß er ihm zuliebe seine völkische Gesinnung
geopfert.

Er dankte Madeleine viel : ihre treue, sorgende Pflege,
er war ihr gut im Sinne von Mensch zu Mensch, aber
er würde sie nie in allesverleugnender Liebe als sein
Eigen zu begehren vermögen . . . Sie tat ihm leid, aber
— es half nichts.

Im Abenddämmsr kam Francois Thomas heim. Ehe
Jörg Gelegenheit fand, von seiner Absicht zu sprechen,
berichtete der Alte mit sich überstürzenden Worten, im
bunten Gemisch von Französisch und Deutsch von den letzten
gewaltigen Ereignissen, die er in Brienne erfahren. Und
Jörg verstand am Ende so viel : Die Unseren haben
Paris erobert , und Napoleon ist abgesetzt. Der Krieg
ist zu Ende.

Ein stolzes, frohes Gefühl schwellte seine Brust. Be¬
geistert leuchteten seine Augen. Und sein deutsches Herz
dankte in deutschem Empfinden dem Herrn der Heere.

Nun war lein Deutschland wieder ein völlig trete».

qlückliches Land . Der grüne Rhein wurde wieder seines
Bolkes Strom sein. O Gott, wie ließ dies Ueberlegen
alle seine Pulse fliegen!

Und sein Glück wäre ein vollkommenes gewesen, wenn
er daheim am Rhein noch sein blondes deutsches Mädchen
gewußt . . . Wehmütig sann er der Gestorbenen nach,
und traurig sank sein Kopf auf die Brust.

Franxois Thomas schlug ihm herzhaft auf die Schulter.
Warum nun den Kopf hängen lassen? Er solle lustig
sein. Eine neue Kugel würde ihn nicht mehr treffen. Und
wenn er wolle, könne er nun hier bleiben. Er hätte e«
gern . . . Und die Madeleine noch viel lieber . . .

Jörg Reuter erhob sich. Es tat ihm weh, dem guten
Alten , der ihm das Leben gerettet, dem er so unendlich
viel zu danken hatte, eine Enttäuschung bereite» zu muffen.
Aber es gab keinen Ausweg . . . Jetzt zur Minute emp¬
fand er es erst ganz gewiß, daß er nimmer bleiben konnte.
Es zog ihn mit allen Fasern heim zum freien deutsche«
Strom , zum heimatlichen Haus an seinen Ufern , zu
seiner Liebsten Grab . Und hätte man ihm ven Thron
des gestürzten Kaisers angeboten, ein ganzes Reich mit
tausend goldenen Schlössern, und hätte er die Wahl ge¬
habt unter hunderten der schönsten Frauen , er wäre doch
gegangen . Heim ms deutsche Land I

„Lieber, guter Freund, " sagte Jörg Reuter fest unb
entschlossen, „Ihr meint es gut und ich danke Euch, aber
bleiben kann ich nimmer. Ich muß und will heim in»
Vaterland ."

Francois Thomas wurde traurig . „O, guter Junget
Wie leid mir das tut . . . Und wie wird di« arme
Madeleine weinen . . ."

Und er wandte sich ab. Wortlos und gebückt.
Ja , Madeleine weinte. Sie schrie . . . Er dürfe nicht

fort , sagte sie ihrem Oheim. Denn sonst würde sie sterben.
Jörg schnitt der Jammer des Mädchens ins Herz. Ader
an seinem Entschlüsse änderte er nichts.

Bei guter Zeit trat er am nächsten Morgen vor seine«
freundlichen Wirt , um Abschied zu nehmen. Noch einmal
flössen Worte des Dankes über seine Lippen , die der
Alte schweigend mit anhörte . Als Jörg nach Madeleine
fragte , zuckte Francois die Schultern. Sie müsse sich in
ihrer Kammer eingeschlossen haben, meinte er. Er hätte
schon verschiedene Male gerufen und gepocht, aber keine
Antwort erhalten.

-So kaat ihr meine» Gruß . . . Und Ihr nehmt nock»

verlaufen, als der famose Vorstoß nach Mexftg
Jahren . Nein, Amerika wird uns keinen Krieq
Wir werden mit Herrn Wilson mohlgesaßte Noten
und klipp und kiar unsern Reckstsstandpunkt dar'«
Übelwollende können, wie die italienischen He^
nnserm guten Rechte zweifeln. Das Schiff. ^
mißbrauch getrieben und spslematisch Konterbĝ "
portierte , war uns nach dem Bölkerrecht versag

Aber hat dieses Völkerrecht keine Gelch^
Freilich, für England ist dieses Recht ein leerer
Wir halten uns daran und sind nach allen jEj "
schritten befugt gewesen, das Schiff zu vernicht
Stelle , wo die „Lusitania" von unserem Torved
wurde, liegt mnerhaib der von uns erklärten <°
zone. Im übrigen ist nach dem — auch von
einigten Staaten Unterzeichneten — Haager
die ganze offene See (Nordsee) mit Einschluß der'
zusammenhängenden an der Meeresfreiheit teiln
Meeresteile, sowie alle Küstengewässer der Kriegs
als Kciegsgebiet anzusehen. Da hilft kein gw!
Deuteln . Und wenn man in England behauptet ^
„Lusitania " ein Handelsschiff sei, so genügt der i-
auf die englische Marineliste, die seit 1912 das i
Hilfskreuzer führt . Dazu aber kommt, daß die
ein Munitionstransportschiff war.

Wir bedürfen nicht der Zustimmung andere
aber in diesem Falle ist es wohl nützlich, auf h
schwedische, dänische und norwegische Pressest
verweisen, die übereinstimmend erklären, daß dß
sucht Amerikas in Gemeinschaft mit der Leichts¬
und Überhebung der englischen Regierung die
wortnng für das fürchterliche Unglück trägt . 4.
lose Passanten auf ein Pulverfaß setzt, darf f£
wundern, wenn ihnen Unheil widerfährt . Wir
dem Lärm, der sich in Amerika, Italien und Engs,
hoben hat, gelassen begegnen.

Nein, wir fürchten uns nicht! Wir fürchten
sonst nichts in der Welt, einst wie heute, wo der
in Waffen gegen uns starrt. Herr Churchill wird
einsehen, daß er trotz aller Ränke und Schlicke, tm
Beschwörung aller Neutralen und der Verhetzung
Völker des Erdballs mit uns den Weg gehen
zum bitteren Ende. Die Vernichtung der
war der erste Schritt auf diesem Sckmerzenswkx
lands . Wir sind der großen Zuversicht, daß das
die Niederwerfung des perfiden und anmaßenden
— bald erreicht sein wird.

D ûtfcbenbetze in Sngland und Hm
Wegen der Torpedierung der „Lusttan

Die große Aufregung, die durch die Torpedi
„Lusitania " in England und im englischen Amerik»
gerulen worden war , hat sich, durch die Hetzprefß
geschürt, in bedauernswerten Ausschreitungen des
gegen deutsches Eigentum und deutsche Personen
macht. Es wird berichtet:

In Liverpool zertrümmerten und plündert«
scheinlich organisierte Pöbelmassen, die mit SM
Steinen bewaffnet waren, alle Läden DeuUn
Österreicher. — In Newyork brachten die'
auf dem Times - und dem Herald Sauare , M'
größere Menschenansammlungen stattfinden, im
Krieg erörtern, ein Hoch auf den Kaiser aus.
wurden die Deutschen von Amerikanern
gegriffen: drei Deutsche mußten in ein Hospitals
werden. — In Victoria (British Columbias^
der Mob unter Anführung von Soldaten in

— . — _ - - 1 — L” M
mals tausendfachen Dank für alle Eure Güte Der
lohne Euch, was Ihr an mir getan habt. Ich
Euch nie vergessen . .

Traurig sah der Alte, im Hoftor stehend.
Davonschreitendennach, wandte sich endlich seufzend
ging nach dem Hause zurück, um Madeleine zu
Wo mochte das Mädchen sein? Es würde sich
Leid angetan baden ? 1

Schluß'

Bunte Zeitung.
\ Der Obcrkommandierende als Dichter . Eine
jWochenschrift hatte unlängst ein Gedicht gebracht,
.Generaloberst v. Kessel, den Oberkommandierendm
Marken, gerichtet war . Der Verfasser trat darin
Verlängerung der Polizeistunde ein, „da es tt
wäre, alle brennenden Kriegsfragen bis l Uhr »»
den deutschen Stammtischen sachgemäß zu erledig
das Gedicht schloß mit der Bitte:

Drum trete ich vor Ihren Seffel
Und bitte: Exzellenzv. Kessel.
Ach. geben Sie . ab ersten Mai . ,,
Die Nacht dem deutschen Stammtisch frei--

Als Antwort darauf sandte Exzellenz o. Keisel
launigen Verse: . _ ‘

Daß Euch am Stammtisch fehlt die Zelt
Zur Kriegsberatung, tut mir leid.
Indes im Kriege muß man schnell
Entschlüße fasten. Drum seid bell.
Streift ab die alte läst'ge Feffel,
Erbebt Euch zeitig von dem Seffel.

• Dann freue ich mich!
'' o Neue große HerkngSfange.
der Ostsee berichten über neue ungeheure Her
Seit einigen Tagen werden in TravemM »̂
solchen Massen gefangen wie seit vielen «3?2 .<■
Der Südwestwind treibt unabsehbare Hermg^ -r
die Lübecker Bucht. Die Heringe werden. dum-
dem Wasser geschaufelt, anders sind die Riesem.
zu bewältigen. Die Fische stehen von der -
fläche bis auf den Grund wie eine Mauer.
werden für 1 Pfennig das Pfund abgegeben.
in Lübeck und Hamburg massenhaft am . ■
kommen, kann der Absatz mit den Fängen «
halten.

G. v.



««Daube und das Hotel des Deutschen Vereins,
^rMöbel und Glaswaren zertrümmert wurden.

-eren- „shington meldet der „Newyork Herald ' ,
Alls ilafftnittg der Pferdeau8s !e!lung die Besucher
bei q;crfaitf von Kaiserblumen protestierten. Die

-l r x,ie Blumen mit Füßen und zwang die Ver¬
dis « Ausstellung zu verlassen.

Unsere
Washingtoner Botschaft bedroht.

Amsterdam , 11. Mai.
. „ge Telegraph' meldet aus Washington : De

.^ Botschafter Graf Bernstorff erhielt die anonym
. * d tz die deutsche Botschaft am Montag in di

^rengt werden würde,
st^ ' News' melden aus Washington Di
'-̂ 'Botschaft wird von der Polizei besonders de

,.i einen etwaigen Angriff zu verhindern . De
"'Botschafter Gras Bernstorff hat. wie es niensch

' Mitempfinden heischt, dem Staatssekretär Bryai
das tiefste Bedauern darüber ausgesprochen, da

d ? L-reianisse zum Verlust so vieler amerikanische
8l -ben geführt haben.
«ie Haltung der amerikanischen Regierung.

»atz großer Erbitterung der anglo-amerikanischei
W °°t die amerikanische Regierung bisher in der An

-tzeit der „Lusitania' nichts unternommen . Si
' » erst eine nähere Aufklärung ab. Die Londone
rw M.ms" melden: Es wird keinen Krieg Amerika!
!!?„ittiland geben, das Volk fordert das auch nicht

iM'enU öie  erbittertsten Kritiker. . Daily Telegraph'

Stator Stone , Vorsitzender der Kommission det
1 ^ für auswärtige An-elegenheiten, habe ge
yr .. Mir dürfen nicht übersehen, daß die„Lusitaiva'
^ ^englisches Schiff war , unter englilcher Flagge fuh,
fUl oet pf!id)tft war , jederzeit in den Dienst der eng-
L? Fiegieruug zu treten. Es ist auch erklärt worden

das Scbiff. as es angegriffen wurde. Reservister
>" «^ d hatte, die nach England gingen, um in das

Heer einzutreten. Die Passagiere haben sich
■ffnlfe der halbamtlichen Warnung durch die deutsch!
«Mast >n voller Kenntnis der ihnen drohenden Ge-
fir beiunden. als sie sich auf dies Scbiff einer krieg.

Meiden Partei begaben, auf welchem ste sich aus
fflÄW Boden befanden: ihre Lage war dieselbe, wie

der Mauern einer befestigten englischen Stadt.
« lann die Regierung der Vereinigten Staaten tun.
E « sich Staatsangehörige in einer belagerten Stadl

L ^g und dort verletzt werden?
Stone erklärte 'weiter, der Fall des

.Gulfliglst' sei viel schwieriger und ernst-
MMaiz , als der Fall der „Lusitania ". — Der
flmerifanH&e Senator mit dem englischen Namen Ston«m - kein Bindestrich-Amerikaner mit deutschen
tzjMgen- spncht hier nur das aus . was die deutsch«
Mung auch zu dem Fall sagt und was sich jeder von
'̂ „jchailen nicht befangene, klar und unparteiisch

„de Neutrale selbst sagen sollte.
Anstellung der Cunard -Fahrten nach Amerika.
Das Hamburger Fremdenblatt meldet aus Rotterdam:
Cunard- und White Star -Linien haben bis ans

it-res ihren Dienst sowohl ostwärts wie westwärts ein-
Die Vertreter der beiden Linien sind angewirimr

.. !Fahrkarten mehr auszugeben. Dieser Entschluß de,
iden wichtigen englischen Reedereien im Nord-Atlantis i.er

ii ist der erste greifbare Erfolg der Versenkung de,
nia' .

î oimfcbe RunclfcbÄts.
Dcutfcbcü Reich.

+ Tie Budgetkommission des Reichstages beriet über
Militärhintcrbliebenen - und BcrsorgungSgcsetz.

>eRegierung erklärte, daß den in der letzten Sitzung
'Resten Wünschen, wonach bei dem Bescheid über

dewilligte Rente angegeben werden möge, wie die Höhe
Rente berechnet ist und wie sie sich zusammensetzt, wo-
ferner die Festsetzung der Pensionen , Renten - und
btiebenen Gebührnijse möglichst beschleunigt werden
Folge gegeben worden sei. Staatssekretär des

'ssäiatzamies Dr . Helfferich sagte, daß nach wie vor
Regierung mit dem Reichstag und weiteren Kreisen
Volkes an der Auffassung festhalte, daß die möglichst
Versorgung der Opfer des Krieges eine Ehrenpflicht

Aber die Regierung müsse auch festhalten an der Über¬
ung, daß zurzeit eine gesetzliche Festlegung noch nicht
> und eine Festsetzung der Einzelheiten untunlich
tolange nicht die finanzielle Tragweite und die

eltc Lage des Reiches bei Friedensschluß und damit
Eungsjrage sich genauer übersehen ließen. Dagegen
. die Regierung ihre grundsätzlichen Bedenken gegen di«

cbtigung des Arbeitseinkommens bei der Rentenfest«
gzurückgeslellt. Er sei demgemäß ermächtigt, zu erklären,

"̂ verbündeten Regierungen einer Berücksichtigung
Arbeitseinkommen bei der Versorgung von Teil«
ra an dem jetzigen Kriege und ihren Hinterbliebenen
den ihnen nach der geltenden Versorgungsgesetz-
iuitehenden Bezügen grundsätzlich zustimmten,

dundesrat hat eine Verordnung erlassen, wonack!
)ur Herstellung von Schmieröl verwende«

- i Die Eigentümer von Eidölpech sind per-
' ^ ech der Berliner Schmieröl -Gesellschaftm.b. H

«rügen käuflich zu überlassen; die Überlassung ar
«« tonen ist verboten. Kommt eine Einigung nicki

ö°r Preis von der zuständigen höherer
-^ r.ke endgültig festgesetzt. Fußboden- uni

hergestellt werden. Die Verwendunk
der», der Fußböden ist verboten. Dachpappe
ierfLr r £ Uunfl  Erdpech verwendet ist, darf nicht ir

^ .^ b̂ acht werden. — Verletzungen dieser Vev
©elhitrftf- Gefängnis bis zu einem Jahr odei

^ »rakt bls zu 10 000 Rtark bedroht.
'' uicê L^ ' E'enüz.n, tL-seilitochau, Kolo, Konin, Lodz,
-cu.iiî ' bradz und Wloclawek in Russisch-Polen
it und Telegn -phenanstalten in Wirk-
lhen der neu gebildeten „Kaiserlich
* m Teiegrapbenverwaltung in Russisch-

RMch unterstellt find. Diese Anstalten ver¬

mitteln vorerst den Verkehr der in Russisch-Polen befind¬
lichen deutschen Behörden und ihrer Angehörigen. Der
private Postverkehr zwischen Deutschland und diesen
Lercehrsanftalten ist noch nicht zugelasfen. Bei den Post»
anstatien in Russisch-Polen werden deutsche Postwertzeichen
mit dem Überdruck „Russisch- 'chölen' au .'gegeben und zwar
Freimarken zu 3, 5, 10, 20 und 40 Pfennig , Postkarten
zu 5 Pfennig und Antwortkarten zu 5 -st 5 Pfennig . Zu
Sammelzwecken werden solche Wertzeichen bei der Kolonial-
Wertzeichenstelle des Briefpostamts Berlin 6. 2., König-
sttaße 61 vom 12. Mai ab zum Verkauf gestellt. (W.T.B.)

Ö fterrdcb-Qng am.
X Der auf dem galizischen Kriegsschauplatz weilende

Deutsche Kaiser traf mit österreichisch-ungarische » Mi¬
nister » in Sillein zusammen. Ministerpräsident Graf
Stürgkh , Graf Tisza und der Minister des Äußern Baron
Burian kamen nach Sillein . Montag vormittags war
Ministerpräsident Graf Stürgkh in besonderer Audienz von
Kaiser Franz Joseph empfangen worden. Nachmittags
fand ein gemeinsamer Ministerrat in Wien statt.
Aus In - und Hueland.

Braun schweig, 11. Mai . Bei der feierlichen Taufe deS
zweiten Braunschweiger Prinzen , der die Kaiserin beiwodnte.
erhielt der Prinz die Namen Georg Wilhelm Ernst August
Friedrich Arel.

Rom, 11. Mai. Der „Ofservatore Romano ' dementiert
die Blättermeldung von der Abreise des Personals der
österreichisch -ungarischen Botschaft beim Heiligen
Stuhl und erklärt, daß nicht nur kein Mitglied der Botschaft
Rom verlassen habe, sondern daß das Personal der Botschaft
in einigen Tagen noch um einen neuen Sekretär vermehrt
werde.

Rom, 11. Mai . „Ofservatore Romano ' veröffentlicht einen
Brief des Staatssekretärs Kardinal Gaspari an den Bischof
von Paderborn , in welchem der Kardinal im Namen des
Papstes den Bischof wegen seiner Tätigkeit zugunsten der
Kriegsgefangenen lebhaft lobt.

Tokio, 11. Mai . Der japanische Gesandte in Peking
Hioki ist beauftragt worden, eine Entente mit China vorzu¬
bereiten. die voraussichtlich in der Woche vor Beginn der
außerordentlichen Session des Parlaments geschloffen werde«
wird. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1» . und 14 . Mat.

Sonnenaufgang 4“ (4°*) u Mondaufgang 3" (8”) B.
Sonnenuntergang 7" (7" ) || Monduntergang 7" (8,e) Ä.

13. Mai . 1717 Kaiserin Maria Theresia geb. — 1783 Ge¬
schichtschreiber Friedrich Christoph Dahlmann geb. — 1793 Papst
Pius IX. (Giovanni Maria Graf o. Mastai-Ferretti ) geb. —
1826 ForschungSreisender Hermann v. Schlagintweit geb. —
1842 Englischer Komponist Sir Arthur Sullivan geb. — 1864
Physiolog Rudolf Wagner gest. — 1871 FranzösischerKomponist
Daniel Auber gest. — 1994 Geschichtschreiber Ottokar Lorenz gest.

14. Mat . 1698 Abschluß der protestantischen Union tm
Kloster Auhausen bei Nördlingen. — 1686 Gabriel Daniel
Fahrenheit , Verbesierer des Thermometers und Barometers , geb.
— 1781 GeschichtschreiberFriedrich v. Raumer geb. — 186k
Dichter Ludwig Bechstein gest. — 1996 Deutsch-Amerikaner Kar!
Schurz gest. — 1912 König Friedrich VIII. von Dänemark gest.
— Schwedischer Dichter August Strindberg gest.

□ Schutz weiblicher nttb jugendlicher Arbeit « i« der
KriegSzcit . Die Königliche Gewerbeinfpektion von Barme»
hat folgende , allgemein beachtenswerte Bekanntmachung
veröffentlicht : Durch amtliche Wahrnehmungen der zu¬
ständigen Behörden ist festgestellt worden , daß während des
Krieges in einzelnen gewerblichen Betrieben die Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeiter in gesetzlich unzulässiger Weise
beschäftigt worden sind. Dies ist augenscheinlich in dem
unzutreffenden Glauben geschehen, daß die die Beschättigungs-
weise der genannten Arbeiter regelndes Bestimmungen r«
8§ 135 bis 137 Reichsgewerbeordnung durch den Krieg auf¬
gehoben worden sind. Diese Annahme trifft indes nicht zu.
Die Arbeiterschutzvorschriften sind nach wie vor in Geltung
und müffen auch von den Gewerbetreibenden , die Militär¬
lieferungen übernommen , voll und ganz beachtet werden.
Abweichungen davon sind nur auf Grund besonderer Ge¬
nehmigung statthaft . Nachdem der Reichskanzler bisher
davon abgesehen hat . allgemein oder für bestimmte Bezirke
oder für bestimmte Arten von Anlagen Ausnahmen von
den in 88 135 bis 137a Absatz 2,  8 154a der Gewerbeordnung
vorgesehenen Beschränkungen und von den auf Grund der
88 129b. i20f, 139a der Gewerbeordnung vom Bundesrat
erlassenen Bestimmungen auf Grund des Gesetzes vom
4. August 1914, betreffend Ausnahmen von Beschäftigungs-
beschränkungen gewerblicher Arbeiter , zu gewähren , erfolgt
die Genehmigung von Ausnahmen für einzelne Betriebe
und von Fall zu Fall durch den Gewerbeinspektor , soweit
dieser bisher als untere Verwaltungsbehörde (vergleiche
Ziffer 3e der abgeänderten Ausführungsanweisung zur Ge¬
werbeordnung ) dafür zuständig war . im übrigen durch die
Regierungspräsidenten . _

Hachenburg, 12. Mai . Bei dem Generalkommando
des 18. Armeekorps gehen noch fortgesetzt Anträge auf
Bewilligung von Familienunterstützungen und Beschwer¬
den über Ablehnung solcher Anträge ein. Diese Anträge
sind bei dem Bürgermeisteramt der Wohnsitzgemeinde
zu stellen. Das Generalkommando ist für die Entschei¬
dung der Anträge auf Familienunterstützung nicht zu¬
ständig und bildet auch keine Berufungsinstanz . Alle
Eingaben dieser Art an das Generalkommando sind da¬
her zwecklos.

Aus dem Unterwestei waldkreiS, 10. Mai . Im hiesigen
Kreise haben nachstehende Gemeinden die Melioration
teils großer und kleiner Oedlandflächen mit den beige-
setzten Kostenbelrägen beschlossen: Hartenfels 20 Hektar
(ohne Entwässerung ) 6000 Mk., Herschbach 9 Hektar
5000 Mk.. Freirachdorf 1,1 Hektar 1000 Mk., Marien¬
hausen 19 Hektar 9600 Mk., Welschneudorf 1 Hektar
550 Mk., Oetzingen 0,8 Hektar 750 Mk. Mit den Ar¬
beiten ist bereits begonnen worden.

Wirsbedco, 11. Mai . Gestern hielt das Direktorium
des „Vereins nassauischer Land - und Forstwirte " in dem
Verwaltungsgebäude der Landwirtschaftskammer eine
mehrstündige Beratung ab . Beschlossen wurde die Haupt¬
versammlung in diesem Jahre nicht abzuhalten . Der
Rechnungsvoranschlag , welcher gegenüber dem Rechnnngs-
resultat nur unbedeutende , durch den Krieg bedingt« Aen-
derungen aufwies , ebenso der vorliegende Rechenschafts¬
bericht über die Verwaltung wurden gutgeheißen und
außerdem einige Ersatzwahlen vorgenommen.

Münster i. T ., 10. Mai . Der Arbeiter Löslein erschoß
aus Unvorsichtigkeit seine 12-jährige Tochter. Er wurde
in Haft genommen und in das Amtsgericht Höchst a.
M . übergefohrt aber nach kurzer Zeit wieder entlassen.
Löslein hat bereits eine Tochter durch einen Unglücksfall
verloren.

Neuwied, 10. Mai . Gestern morgen kippte auf dem
Rasselsteiner Eeisenwerk einfahrbarer Kran während des
Entladens eines Waggons aus bisher nicht aufgeklärter
Ursache um und begrub 2 Arbeiter unter sich. Der eine
war sofort tot , der andere ist nach einigen Stunden sei-
nen schweren Verletzungen erlegen.

Frankfurt, 10. Mai .' Seir dem 1. Mai verkehren im
hiesigen Hauptbahnhofe 410 Schnell-, Eil - und Personen¬
züge gegen 745 —760 in Friedenszeiten . Trotzdem erfuhr
der Sommerfahrplan gegen den Winterdienst eine Stei¬
gerung um 66 neueingelegte Züge.

Gikßeo, 11. Mai . Am Sonntag spätabends trafen
im hiesigen Gefangenenlager auf dem „Trieb " die Mann¬
schaften des an der belgischen Küste durch unsere Batte-
rien versenkten englischen Torpedobootszerstörers „Maori"
und der gefangenen Seeleute des Zerstörers „Erusador"
als Kriegsgefangene ein. Die 90 —100 Seeleute erregten
in der Stadt gewaltiges Aufsehen. Gestern abend langten
800 Engländer , die bei den Kämpfen um Dpern ge¬
fangen worden sind, hier an.

F*ab und fern.
O Professor Dr. Karl Lamprecht gestorben. Der be-

rühmte Historiker der Universität Leipzig, Grheimrat
Professor Dr . Karl Lamprecht ist unerwartet verschieden
Vor einigen Wochen überfiel ihn eine Krankheit, der er
mm erlegen ist. Geheimrat Lamprecht war noch Mitte
März einem Ruf der deutschen Regierung nach Frankreich
gefolgt, um fick zu verschiedenen Wirts chastSfrage« zu
äußcrn. Er ging zunächst nach St . Quentin uud Machte
i>ann, sich nach Brüssel zu begeben. Bon dieser Reis«
kehrte er vor etwa drei Wochen, scho« leidend, nach
Leipzig zurück. Er ist nicht ganz 60 Jahre alt geworden
Das Hauptwerk seiner regen schriftstellerischen Tätivkeij
bilbet das 19 Bände umfassende Werk „Deutsche G«.
schichte' .

c> Ein schweres BergwerkSunglück hat fich auf dem
Bürgerschacht in Zwickau ereignet. Beim Aufsuchen eines
Brandherdes in der tieffien Sohle deS Schachtes erllickten
trotz Anwendmig von Rettungsapparaten drei Personen
Die Leichen sind geborgen: alle drei find Familienväter^
klein« Cagee - Chronflt. v

Hambum, 11. Mai. Der Hamburger Rennllab hat be.
schloffen, das Deutsche Derby am Sonntag , den IS. stuft
aus der Horner Rennbahn laufen zu taffen.

Frederikstad, 11. Mat. Gestern nachmittag « ,1
dem hiesigen Zimmerplatz ein Feuer aus . durch da« rwet
Lagerhäuser und elf Wohnhäuser eingeäschert wurden Da«
Feuer übersprang den Fluß und äscherte am anderen M«
mehrere Häuser ein. Ein Mann ertrank beim RettunaS.
werk. Der Schaden wird auf 1'/, Millionen Kronen geschätzt.

Paris , 11. Mai . Der . Temps ' berichtet, daß die Bolii «<
umfangreichen Nahrungsmittelfälschungen auf d!«
Spur gekommen ist. Gegen etwa zwanzig Fabrikanten , r»
Nahrungsmitteln in konzentrierter Form wurde vo« ku
Staatsanwaltschaft eine Untersuchungetngeleitet.

Tientsin, 11. Mai . Ein südwärts fahrender iapanifcher
Ervreßzug  der Mandschurischen Bahn ist in der ktzt-v.
Nacht entgleist und zerstört worden. Der Umfang de»
Schadens und die Zahl der ver^ r-n--' Menschenleb«» ünb
noch unbekannt.

Marktberichte.
Wiesbaden , 10. Mai . Biehhof-Marktbericht. Amtliche No¬

tierung. Es waren aufgetrieben : 35 Ochsen, 24 Bullen, 192 Kühe
und Färsen, 482 Kälber, 3 Schafe, 652 Schweine. Preis per
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen 1. Quat . 102—115, 2. 95—100 Mk.
Bullen 1. Qual . 100—104, 2. 00—00. Färsen und Kühe 1. Qual . 106
—115, 2. 100—103, Kälber 1. Qual . 106—115, 2. 113- 117, 3. 100 bi»
107 Mk. Schafe (Mastlämmer ) 00—00 Mk. Schweine bis zu 100 Kg.
Lebendgewicht 128—130, uuter 100 Kg. Lebendgewicht125—128 Mk.

Frankfurt a. M«, 10. Mai. Biehhof-Marktbericht Auf¬
trieb : 1503 Rinder , 204 Ochsen, 61 Bullen, 1233 Kühe, 311 Kälber,
22 Schafe und Hämmel, 1381 Schweine. Preis pro Zentner Lebend¬
gewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern bei-
gesetzts: Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerter
4—7 Jahre alt 64 bis 70 [124 bis 130], die noch nicht gezogen haben
ungejochte 06 bis 00 [00 bis 00], junge fleischige nicht ausgemästet»
und ältere ausgemästete 60 bi*65 [110 bis 120], mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen, oollfleischig«,
ausgewachsenehöchsten Schlachtwertes 59 bis 63 [102 bis 103], voll¬
fleischige, jüngere 53 bis 57 [93 bis 98]. Färsen und Kübe, voll-
fleischige, ausgemästete Färsen, höchsten Schlachtwertes 59 bis 85
[105 bis 115], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 55 bis 60 [105 bis 110], wenig gut ent¬
wickelte Färsen 53 bis 57 [102 bis 108], ältere ausgemästete Kühe
53 bis 57 [t02 bis 108], mäßig genährte Kühe und Färsen 40 bis 46
[80 bis 92], gering genährte Kühe und Färsen 32 bis 38 [7» bis 84].
Kälber, feinste Mastkälber 00 bis 00 [00 bis 00], mittlere Mast-
und beste Saugkälber 72 bis 75 [120 bis 125], geringer« Mast - und
gute Saugkälber 68 bis 72 [118 bis 120], geringere Saugkälber 60 bis
66 [102 bis 112]. Schafe, Mastlämmer und jüngere Masthämmel.
00 bis 00 [000 bis 000]. Schweine, vollfleischige bis zu 100 Kg.
Lebendgewicht110 bis 114 [138 bis 140], oollfleischig« über 100 Kg.
Lebendgewicht110 bis 115 [138 bis 140], fleischige unter 100 Kg.
Lebendgewicht 107'/, bis 112 [132 bis 138].

Köln, 10. Mai. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren 383
Ochsen(darunter 00 Weivetier»), 555 Färsen und Kühe (darunter
000 Weidetiere), 106 Bullen, 917 Kälber, 11 Schafe und 2510
Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen a. 70—72,
b. 72—75, c. 62—68 Mk. Werdetiere 00—00 Mk. Färsen und Kühe
a.  70 - 73, b. 63- 69, c. 56- 62 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. Bullen
a. 64—70, b 56—62 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: Kälber
Doppellender 00—00, 1. Qual . Mastkälber 68—70, 2. Qual . Mast-
und 1. Qual . Saugkälber 62—66, 3. Qual . Mast- und 2. Qual.
Saugkälber 56—60 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. Schlacht¬
gewicht: Schafe : a. 00—00, b . 00—00, c. 00—00 Mk. Schweine:
von 80—100 Kg. Lebendgewicht100—110, 100—120 Kg. 112—120,
120 bis 150 Kg. 112- 120 Mt.

DeS Himmelfahrtsfestes wegen gelangt die nächste
Rümmer des „Erzähler« am Freitag abend »nr Ausgabe.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Cbeodor Klrcbbibel in Hachenburg.



Landsturm -Ersatzgeschäft.
Die Musterung und Aushebung der unausgebildetm

standsturmpflichtigen des 2. Aufgebots für die Stadt
stachen bürg,  das sind alle ungedienten Mannschaften,
>e in der Zeit vom I . August 1869 bis 31. Dezember 1874
eboren sind , findet am Freitag , dc -i 14. Mai v . I .,
>, Marienberg (Gasthof zur Post ) morgens umTi!t Uhr statt.

Zu gestellen haben sich die im Besitz eines Landsturin-
scheiiies' finit und ohne Waffe) befindlichen Personen sowie
diejenigen , die wegen Erreichung der vorgcschriebenenAlters¬
grenze ' von der Ersatzreserve zum Landsturm übergetreten
jmd.

Befreit von der Gestellung sind die als dauernd un¬
tauglich zum Heeresdienst Autzgemusterten.

Die Militärpapiere sind mitzubringen.
Die Pflichtigen müssest zum Ersatzgeschäft sauber und

in reinlicher Kleidung erscheinen. Sollte ein vorgeladener
standsturmpflichtiger durch nicht zu beseitigende Umstände
verhindert sein, sich ;,ur bestimmten Stunde zu stellen, so
muß er sein Ausbleiben durch Vorlage eines ärztlichen
g-ttestes oder sonst glaubhaft rechtfertigen. Leute, die der
Aufforderung . sich 'zur Landsturmaushebung zu stellen,
keine Folge leisten , werden nach dem Kriegsgesetz bestraft.

HnchkNburg. den 11. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Den Heldentod für das Vaterland fand am
1. Mai bei einem Sturmangriff im Priesterwalde
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

der Reservist
Hubert Becker

in seinem 28. Lebensjahre.
Dies zeigt in tiefem Schmerze an

Familie August Becker.
Alpenrod , den 11. Mai >915.

Peitschen
in großer Auswahl bei ßeiitrich Orthey, Hachenburg.

Impfung.
Die diesjährigen unentgeltlichen Impftermine werden

für die Stadt Hachenburg wie folgt in der Schule ab-
gehalten:

a) Impfung
out Semstiig, den 15. Moi 1915, vormittags 10 Uhr

b) Nachschau
am SinnStas, deu 22. Mai 1915, vormittags 10 Uhr

Den Eltern der impfpflichtigen Kinder gehen noch be¬
sondere Ladungen zu . ' Die Kinder sind pünktlich  zum
Termine zu gestellen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Gleichzeitig mache ich auf die Verhaltungsmaßregeln , die
auf der Rückseite der Ladungen abgedruckt sind, noch be¬
sonders aufmerksam.

Hachenburg, den 12. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Sämtl. Pottterarbeiien
sowie Reparaturen übernimmt

Jos . Christian, Sattlermeister
Hachenburg, am Steintoeg.

Achtung.
Heute eine Sendung

schöne Schweine eingetros
welche in meinen Stallungen zum Verk^

Heinrich gin
Hacheistius,

Wir empfehlen:

einen großen Posten Somme
in Satin und Mustelin unterP

Metten in schmerzen Kleider- und Blu:
große Auswahl in karrierten

sehr preiswert

für Soldaten im Feld
netzjacRen, macoOacken, -fiernden und

sowie
feine wollene und baumwollene M

H. Zuckmeier, Hacheni
Mitglied des Verbandes rheinisch westfälischer Muni

Ein erstklassiger, schöner sprung.
fähiger

Lahnbulle
steht zu verkaufen bei Landwirt
«einstcb Sltyland, fiöcbftenbach.

Dm in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen •

Wähler Allst Isterali “ in iiaehenbnrff.

Qelegenheitskanf.
Eine Anzahl 5erde werden ZU lehr reduzierten Preifen  abgegeben.

C. von Saint George
Hachenburg.

Fleißiges
DienstrnU

welches alle
versteht , sucht
Hotel Fcrger,

Scfifoflcrh
gesucht.

Zu ersr. in derC

henke IVBIeh

xtra billiges Angebot für die Piingsttage!
lim meiner inerten Kundfchafi für den Pfingfteinkauf eine ganz belondere Vergünstigung zu gewähren, biete ich derselben von heute bis zuni
22. mai d. 3. bei sämtlichen Einkäufen einen Rabatt von 10 Prozent , welcher in Bar an der Kaffe ausbezahlt wird. Sämtliche Ware
ifi neu und von guter Qualität. Da meine Preile äußerst billig und streng fest find, io fparen Eie bei dieiem Extra-AngebotuieI Gef d ur
• ift es Uhr eigener Vorteil, wenn Sie lolches in reichlichem Maße ausnützen. : 1 ■

Äanirn ^ -öinsrn in weiß und farbig , moderne schöne Stoffe
Battist , Voile , Mouseline und Kattun

0 .95 1.25 1.75 2.10 2.85 3 .10 3 .85 bis 15 M
Kostüm -Röcke blau, schwarz und karrierl, sauber verarbeitet

2 .85 3.75 4 .25 5 .00 6 .75 8 .00 bis 18 M
^arlten - ^ leider in neuesten Fassons und guten Stoffen

in jeder Preislage

^ittbCt! #^lCtbCt in Mouseline , Kattun und Leinen , pracht¬
volle Macharten und in jeder Größe : von 1—12 Jahren passend

0 .95 1.25 1.90 2.30 3.75 4 .60 6 .10 ms 15 M,
Weiße Kinder -Kleider « V°»-.B°tust und Stick--».

stoffen, wunderschöne Verarbeitung und guten Festons sowie
Einsätzen , für das Alter von 1—12 Jahren passend

0 .95 1.15 1.85 2 .25 3 4 .25 5 .75 6 k»15 m.
2M !enfUttel weiße und farbige Wollstoffe von 85 Pfg.bis5 M.
Weiße und farbige Wasch-Röcke echw Qua¬

litäten , schöne neue Sachen , auch in Lüster , Satin und Moiree
von 2 . 25 3 . 10 4 M . bis zu den elegantesten

Sämtliche trRli«9$-lüäfcbe
Wagendecken, Kissen

Jäckchen, Mäntelchen, Schuhe
in großer Auswahl

Herren -, Burschen- und Knaben -Anzüge vou den einfachsten bis zu den feinsten

Farbige und schiaarze Schürzen für Damen und Kinder in allen Preist
Weiße ^ !inderschürfen mit guten Festons und Ein¬

sätzen, prachtvolle Verarbeitung und Muster , in jeder Größe J
0 .75 0 .95 1.15 1.75 2 .10 2 .75 ms 5<

^Uaben -Ä)aschbinsen große Auswahl, waschechte Qua¬
litäten und schöne Verarbeitung , für das Alter von 2—12 Jahren

0 .75 0 .95 1.10 1.45 1.90 2.25 2 .50 bis4 s
Ä)asch-Bn )üge moderne gute Sachen in jeder Größe und Preislagi!
Blaue Kinder -Waschhosen waschechte Stoffe in jederm
Kinder -Waschkittelanzüge für das Mer von2- 4JaW

paffend , prachtvolle Fassons und gute Qualitäten in jeder Preislage

Strohhüte , Südwester und Mützen
für Herren und Kinder

in sehr billig und preiswert.

Spitzen-Krag
garnime

und fiandtö

I
große Auswahl

in Söckchen
und Strümpfen

Gro| i iBsoahl in Kation, Satin, Hlonleline, Battilt, Villa, Frotie and allen modernen Saldi- nnd Miellen für Kleider nnd Kiel».
Reelle, gute Bedienung . Besichtigung ohne Kaufzwang.

Epaeihaos bouis Friedemann:: Hachenburg.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

